
ochvno
Wolgebornen Fürstin vnnd Fmwen/ Frawen MartX/

LandgräfiltzuHessm/Dlch/KaiMellcttbogm/Mgmhamvnd
Nldda/geborlien Gräsin von Mansfeldt/jc.Wlttl-

ben/memergNlidlgenFürstmv»,d
Frawen.

Nter allen Stücken / so dem Menschen
auff dieser Welt am meisten zu wissen
von nöten/Durchleuchttge/Hochgebop
ne Fürstin vnd Fraw/ ist die wahre vnd
rechte Erkantttnuß Gottes / vnd seines

H Madigen Wülcns gegen Ms / das für-
.nenMc viiuo grö/kc: Sintemal der

Mensch gleich im Ansalig der Welt allein darzu erschüft
sen/vtw vor allen andern Kreaturen mit einem sonderba¬
ren Mht/ Verstände vnd Weißhctt begäbet ist/ daß er sei¬
nen gnädigen vndgetrewen Schopffer solle suchen / fülen
vnd erkennen / vnd dann auch denselblgen seinen erkann¬
ten Henn ehren/loben/ prepseli / vnd jhme tll allem Thutt
vnd lassen/gebührliche Danckbarkett erweisen. Zu wel¬
chem Ende dann GOTt dH^En alle Oreaturn / Sonn/
Mon/vnd andere Elementen / sampt allenl dem / so in den
Wassern/ ^üfften vnnd Erden lebt vnd ist/ dem Menschen
dienstbar vndergeben/ alle Gewächs der Erden zu Nuß
erschaffen hat. Vnd ob wol der gröste vnd meiste TM der
jetzigen fahrlässigen Welt solcher Geschöpfs Gottes/ vnd
sonderlich der Erden Gewachs/ vnnd Kräuter nichts ach¬
ten/so ist doch vnder allen solchen nicht das Germgste/auß
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welchem man Gottes wunderbare Kmfft/ Gewalt vnd
hertzliche Hebe gegen vns nicht vberflüsstgabzunemen/Za
handtgmffltch zuerkennen/ zu Wen vnnd zu tasten hett.
Daher dann auch die blinde Hepden öffentlich bekannt/
es sepen alle Dtng der Gottheit/das ist/der Göttlichen
Krafft vnd Wirckung voll/ vnnd demnach also geschaffen/
daß sie dem Menschen zu aller Sachen Erkanntnuß / TW
sprung vnd Nutzbarkeit/wo zu sie nembkch jhme dienen/
lnten vnd führen könne.

Dteweü dann dein also/daß nemblich Gottes vnsicht-
bar Wesen / das ist/sem ewige Krafft vnd Gottheit/aüß
solchen seinen Wercken/ als da smdt die Erschaffung der
Welt vnd aller Kreaturen / am aller besten wirbt erkannt/
smdt wir ja alle sampt in gemein verglicht vnnd schuldig/
jhme für solche seine Gut vnnd Wolthaten die gantze Zeit
vnsers mühsamen Lebens zu dancken/denselbigen sletsstg
nach zu forjchen/vnd sie zu vnserm Nutz vnd Wolsahrt zu
gebrauchen.

Solche vnnd dergleichen Vrsachen / als nemblich die
^ugendt/Krafft vnnd Eygenscha^ten deren Btnge/die

den gemeinen Nutz damit zu fördern/haben 50^ n ne^
O ^ ^ ^ 1 v ^ von Ast/der Artzney OoHolcm bewegt diese
Bücherdeß hochberümpten?^o^dii oi05(!0Kii)i5
/. ^l ^ ^ ^ 1^ L ^ 1, auß den Griechischen vnd Manischen
chemplarn/in vnsere TeutscMiuttersprach zu versetzen/
vnd folgendts nur auch gnuMme Anlaß gegeben / solche
deß Bantztj alte/verlegene/ vnnd vbel gegebene Transl^
tion/so viel mügltch zu verbessern. Es hat aber der gemelte
Oi0sc0licle5,als welcher zu den Zeiten deß Kepsers Zlugu-
sti gelebt/vnter dem^nroniovnnddieopÄrigln Egppten
ein Artzt gewesen/ vnnd von den
lich aber dem ^aieno.oribasiovnnd ?iinin allen andern
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Scnbeuten / so jemals von solchen suchen geschrtebe/weyt
vorgezogen wtrdt/solch sein Werck in sechs Bücher vnder-
scheiden/welche Ordnung dann gleichfals Joannes Ban-
tztusgehalten/ vnd dann auch wir ln selm werth verbleibt
lassen/jedoch die Beschreibung der Thter auß dem andern
Buch hinweg genommen/vnd ein besonder Buch darauß
gemacht/wie der gemeine Innhawso gleich nach der Vor¬
rede deßBioscoridts an den ^eser folget / außtrücklich be-
zeuget/benebcn welchem Inhalt m dem Werck selbst auß-
sührlich gelehret wirbt die Zeit vnd Welse/ wie vnd wann
ein jedes Kraut vnd Gewächs abzubrechen/einjusamlen/
zutrücknen/zuberepten/dasgutevon dem vndüchtigen/
das Gerechte von dem ^Mischten / vnd das Gifftige o-
der Schädliche von dem Vnscbädlichen zu vnderscheldm
sey.

Damit aber dieses Werck desto vollkommener sepn
möge/hat vns für gut angesehen/deß Hieronymi Braun-
schweigs/ eines bemhmpttnWundtartztesvonStraß-
bürg beyde Bücher hieran zu henefen/m deren erstem von
der Kunst vnd Weise zu destillieren / vnnd was für Oefen
vnd Gesäß darzu von nöthen/ in dem andern aber von al-
lerley destillierten Wassern/ derjenigen heylsamen Ge^
brauch/wie ein jedes zu berepten/zu bewahren/ vnnd wie
lang es bep seinen Kräfften bleiben könne/ nach Notturfft
beschrieben wirdt/will demnach allen andern Kräuterbü¬
chern jhren Ruhm vnbenommen haben/ jedoch darneben
der vngezweiffelten Hoffnung sepn/ es werde der groß-
günstige Hser auch auß diesem etwas können lernen/vnd
dasselbige zu setner vnd seines Nächsten Gesundthett ge¬
brauchen.

Baß aber E.F.G.tch solches gantze Werck zudedlctm
oder zu zuschreiben vnderstehen dörffen/tst dieses fürnem-
lich die Vrsach gewesen/dieweil ich gesehen/ daß dieselbige
mcht zu den SMfften reiner/vnnd mit Gottes vnuer-
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falschtem wort vber einsttmmentenTheologcnallein/son¬
dern auch/dteweü sie lußhero nlit vielen vnnd gcwalttgcn
Letbs Schwachheiten vbcrsallen worden / zu den Artzney
Büchern grossen ^ust vnd Gefallen tragen.Bm demnach
der tröstlichen vnd vnderthäntgen Hoffnung/es werden
I.F.G.auch diese von mir verbesserte Translation oder
Tollmetschung in Gnaden auffvnd annemen/vnd derseb
blgen mich gnädig befohlen lassen sepn. Der Allmächtige
getrewe Gott wölt duselbige I. F. G. in langwmger Ge^
sundtheit/Glück vnd Wolstandt/vnd endtltch zur ewigen
Glon vnd Henltchkett erhaltelt vnd bewahren. Geben zu
Franckfurt am Mapn/im Jar Tausendt / sechs Hundert/
vnd Zehen/am Tag Mri^ GcUitt.

S F.
vndctthamM

Peter Vssenbach de, AlHnep v.
vnnd orcllnariuZ^lccllcusda^
selbst.

Vonede.
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